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bis 90 g per laufenden Meter von 90 cm Breite, meistens
mit betont bunter Musterung in sehr leuchtkräftigen
Farben.

Ohne noch näher auf diese wirklich sehr schönen Stoffe
einzugehen, sei erwähnt, daß in Europa schon gegen hun-
dert Firmen auf dem Gebiet der Weberei Kleider- und
Blusenstoffe herstellen und etwa ebensoviel Webereien
Hosen-, Anzug- und Kostümstoffe. Eine ebenfalls beacht-

liehe Zahl von Firmen stellt ferner aus Dralon Mantel-
und Jackenstoffe, Tücher und Schals, Möbel- und Deko-
rationsstoffe, Reiseplaids und Schlafdecken und noch man-
che andere Erzeugnisse her. Ferner gewinnt in jüngster
Zeit Dralon auch auf dem technischen Sektor mehr und
mehr an Bedeutung. Wer mit der Zeit gehen will, wird
sich daher unbedingt rasch mit dieser Zukunftsfaser be-
fassen müssen.

75 Jahre Färbereischule Krefeld. — Am 17. Oktober 1958

feierte die Färberei- und Appreturschule Krefeld unter
großer Beteiligung und zahlreicher Gäste auch aus Hol-
land und der Schweiz ihr 75jähriges Jubiläum. Ober-
Studiendirektor Prof. Dr.-Ing. P. A. Koch gab dabei einen
kurzen Ueberblick über die Entstehung der Schule. Von
Krefelder Industriellen 1883 gegründet, begann die Arbeit
damals mit sechs Schülern. Weitblickende, aufgeschlossene
Männer förderten die Schule, die in rascher Entwicklung
dank ihrer besonderen Eigenart bald Weltruf erlangte
und sich denselben auch bis heute wahrte. Zum Jubiläum
gab die Schule eine gut ausgestattete und reich illustrierte
Festschrift heraus.

Ein Textiltechnikum in Dornbirn. — An der Bundestex-
tilfachschule in Dornbirn (Vorarlberg) wurde kürzlich die
erste Klasse einer neuen textiltechnischen Abteilung er-
öffnet. Es werden Schüler mit 15 Jahren aufgenommen,
die vier Klassen einer Mittelschule absolviert haben.
Nach drei Jahren erhalten die Textiltechniker ein Ab-
schlußzeugnis, das unter gewissen Bedingungen zum
Uebertritt an die höhere Textilschule in Wien und zur
Ablegung des Abiturs berechtigt. Diese Abteilung der
Bundestextilschule in Dornbirn wird mittlere Nachwuchs-
kräfte als Meister, Hilfsmeister, Assistenten und Vorar-
beiter ausbilden. Neben diesem dreijährigen Textiltechni-
kum führt die Bundestextilschule auch weiterhin Seme-
ster- und Jahreskurse für Erwachsene durch.

*"Per«*oneüe<*

ABSCHIED
Zm HerbsZ des /alzres 1906 sZeZZZe ein /unger DessinaZeur in

Lyon der RedafeZion der «MiZZeiZungen» einen Beric/zi über
«Lyoner Mzzsierzeiclzner» zu. Seine Schilderung zozzrde als
drneiferei/ beurZeilZ und z'n der ersZen November-Ausgabe 1906

(die «MiZZeiZungen» erschienen damaZs znonaZZich zzoeiraaZj
verö//enZlichZ. Man haZ ihn dann ersuchZ, hin und wieder
eZwas über die Lyoner SeidenindusZrie zu berichZen. DadzzrcZz

wurde er bis weiZ in den Sommer des /oZgenden /ahres hinein
zum //.-Korr, in Lyon. Auch nach seiner Rücfefeehr in unsere
schöne SZadZ am Zürichsee beZà'ZigZe er sich weiZerhin aZs

Mz'Zarbez'Zer. Wenige /ahre späZer, aZs er zum ZeichnungsZehrer
an der Zürcherischen SeidenwebschuZe gewählz worden war,
ergab es sich /asZ zwangsZäu/ig, da/? er zu einem der engsZen
MiZarbeiZer der damaZigen RedafeZion wurde. Einige Nummern
aus /enen /ahren waren sogar o/Z zur L/dZ/Ze sein Werfe. Es

feamen die /ahre des ers/en WeZZferieges von 1914-1918, in
denen man während MonaZen MiZiZdrdiensZ ZeisZeZe, und dann,
baZd nachher, /ene Drang- und SZurmperiode, die gar manche
GemüZer so sZarfe erregZe, weiZ die AngesZeZZZen in Handel und
ZndusZrie in einer ZeiZ der Teuerung es wagZen, einige soziaZe
Wünsche oder Forderungen ge/Zend zu machen. Es waren
Forderungen bescheidener ArZ, die aber deshaZb versZimmZen,
weiZ sie von den AngesZeZZZen feamen, non denen man «so
eZwas» nichz erwarZeZ haZZe. Auch im «Verein EhemaZiger»
ergab sich damaZs eine Trübung und nach dem Erscheinen
der zweiZen Dezember-Nummer von 1920 erfelärZe der RedafeZor

der «MiZZeiZungen» dem VorsZand des Vereins seinen so/orZigen
RücfeZr/ZZ. Herr Fehr, damaZs Präsiden! des Vereins, haZZe

daran/hin den VorsZand ZeZegraphisch zu einer SiZzung ein-
beru/en. Zn ;'ener SiZzung im Zun/Zhaus «ZimmerZeuZen» — in
weichem der «Verein EhemaZiger» einige /ahrzehnZe vorher

auch gegründeZ worden war — wurde der UnZerzeichneZe zum
Schri/ZZeiZer der «MiZZeiZungen» ernannZ, und an/angs /anuar
1921 erschien, im llm/ang allerdings rechz mager, die ersZe

von ihm redigierZe Nummer.
SeiZher sind 58 /ahre -»ergangen, und seiz dem Beginn der

MiZarbeiZ jenes /ungen Lyoner Korrespondenzen gar mehr als
ein halbes /ahrhunderZ. Der Schri/ZZeiZer isZ somiz ein aZier
Mann geworden, der, wenn er sich auch noch gar nichZ als
Greis /ühlz, doch zur EinsichZ gefeommen isZ, da/? es ZeiZ isZ.

jüngeren Krä'/Zen P/aZz zu machen.

Während dieser 58 /ahre isZ naZürlich nichZ immer alles
nach Wunsch oder «wie am Schnürchen» gegangen. Wo wäre
das übrigens der FaZZF Die ersZen /ahre waren sehr mühsam
und braehZen mancherlei EnZZäuschungen. AZs OpZimisZ glaubZe
man aber einer guZen Sache zu dienen und hieZZ durch. Man
war so bescheiden, arbeiZeZe bis späz in die NachZ hinein und
/reuZe sich, als es Zangsam vorwärts und au/wärZs ging. Schon
1929 wagZe man sich an die Herausgabe einer um/angreichen
Sondernummer zum inZernaZionaZen Seidenfeongre/? in Zürich.
Durch ihre /ün/sprachige GesZa/Zung haZ sie damaZs aZZge-

meine Anerfeennung ge/unden. SeiZher feonnZen wir manchen
besonderen AnZa/? in schönen Sonderausgaben würdigen.

Beim Abschied dar/ wohl auch eine Erinnerung anderer ArZ
feurz /esZgehaZZen werden.

Der «/ahresrücfeblicfe au/ 1959» in der /anuar-Nummer 1940
haZ im damaligen Tausend/ährigen Reich gro/?e Au/regung
verursach!. An/angs Februar erhielZ der RedafeZor von der
miliZärischen AmZssZeZle «Presse und Funfespruch» in Bern miz
einem Schreiben, unZerzeichneZ von einem ObersZ, eine Nummer
des «VöZfeischen BeobachZers» miz einem roZ angesZriclienen
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Ar/z'BeZ wttrf der A«//order«ng, zwei Exemplare der /anwar-
Nummer «acZz Bern zu senden. Der «Vö/BiscZze ZJeoBacZz/ez'»

Zza/Ze «n/er der ZZeBerscTzn/Z «NeuZra/z'ZäZ in KüszzacZzZ» einen
Tez'Z meiner Be/racZz/uzzgezz an 7'ener /aTzresz^eude üBerzzomme«.
ZcZz Tza/Ze darin zz. a. gescZzn'eBezz: «Ez'zz S/tzrm, nein, ein /urcZz/-
Barer OrBa« Braus/ üBer Europa Zzin. WeZzr/ose Kinder, Frazzen
und Greise werden ©o« z'Zzren Hez'ms/äZ/ezz ©er/rz'eBe« zznd

erBarmzzngsZos in den Tod ge/ze/z/. £in grazzenZza//es £Zend
zznd eine oöZZige Verarmung werden die FoZgen dieses WaZzn-

sinns sein.» ZcZz ZzaBe damaZs aucZz ge/rag/: «Wo/zin ge/zi der
Weg £«ropasi? ZsZ es denfe&ar, da/? das aZ/e ABezzd/azzä in die
BarBarez und SBZa©erez .zurücB/ä///, da/? ganze Vö/Ber un/er-
/ocZz/ und zu l/n/er/anen sBrupel/oser, som Mae/zZwa/zn Be-

/aZZener MeuscZzew erniedrig/ werden soZZen?« Diese BiZder-
spracZze, die der «VoZBz'scZze BeoBac/zZer» un/er dem genann/en
SZic/zworZ wiedergaB, ZzaZ mäc/z/ige« S/auB au/gewz'rBeZZ. Am
ScZzZusse Zzie/? es dann in Fe/ZdrucB; «Wir werden diesen
eZenden ScZzreiBerZing zu gegeBener ZeiZ auc/z zu /inden wissen
und iZzm dann in den S/eppen SiBiriens GeZegen/zeiZ geBen,
üBer NeuZraZi/äZ und Vö'ZfeerrecZzZ nacZzzurfezzBezz.» «Bern» aBer
ersucZz/e micZz, eine e/was weniger Bi/derreicZze SpracZze anzu-
wenden. Sei/Zzer sind /asZ zwei /aZzrzeZzn/e vergangen — in
£uropa aBer is/ ©on /enem OrBa« ©z'eZ ArmuZ zznd KnecZzZ-

scZza/Z geBZieBen.

Nun möcZz/e der scZzeidende ReäaB/or nocZz danken. ZuersZ

Herrn Dr. NiggZi, mz'Z dem icZz wà'Zzrend e/wa drei /aZzrzeZzn/en

/ür unsere SeidenindusZrie zusammezzgearBez'/eZ ZzaBe, und

eBenso Herrn Dr. Honegger danBen /ür seine Mz'/arBez'Z

wäZzrend der 7'üngsZ ©ergangenen /aZzre. Unserer Tex/z'ZmascZzi-

nenindus/rie möcZz/e icZz danBen /ür die mir wäZzrend aZZ den
/aZzren meines Wz'rBens an der FacZzscZzri/Z BeBundeZe Sym-
pa/Zzie. BecZzZ ZzerzZicZzer DanB sei sodann aZZen Mz'ZarBeiZern

im Zn- und AusZand /ür z'Zzre DnZersZüZzung aBges/aZZeZ. AucZz

den ©ieZen eZzemaZigen LeZZensZudenZen, die mir aus aZZen

£rd/eiZen so mancZzen ZzerzZicZzen Gru/? gesandz ZzaBen, sei
BesZens gedanBZ. Und dem «Verein £ZzemaZiger» gz'ZZ mein DanB
/ür das mir wäZzrend so Zanger ZeiZ dargeBracZz/e VerZrauen.
Zm wez'/eren gz'ZZ mein DanB der Firma OreZZ FüssZi-Annoncen
AG. /ür z'Zzre s/eis rege WerBeZä'ZigBeiZ und die so angeneZzme
ZusammenarBez'Z wäZzrend aZZ dieser 58 /aZzre. Der BucZz-

drucBerei TienBerger AG. sei eBen/aZZs /ür die angeneZzme
ZusammenarBez'Z und /ür die s/eis seZzr sorg/äZ/ige Aus/üZzrung
7'eder Nummer ©erBz'ndZicZzsZer DanB gezoZZZ.

Und nun wünscZze icZz meinen NacZz/oZgern, den Herren
Dr. F. Honegger, aZs ScZzri/ZZez'Zer, P. ZZeimgarZner und W. ZeZZer,
aZs seine Beiden Mz'/redaBZore«, ©ieZ Freude an iZzrer ArBeiZ
/ür die «MiZZeiZungen» und eine ScZzar ei/riger Mz'/arBez'/er aus
aZZen Zweigen unserer TexZz'/zWusZrze. Den «MiZZeiZungen üBer
Tex/z7z>zd«s/rz'e», ©on deren 65 /aZzrgängen icZz, wie scZzon

erwäZznZ, insgesamZ 58 BeZreuen dur/Ze, wünscZze icZz eine
wei/ere gedez'ZzZicZze £n/wicBZung im Diens/e und zum WoZzZe

unserer ZzeimiscZzen Tex/z7z'«d«s/rze.
Der scZzeidende ReäaB/or:

ZioB. HonoZd

Johannes Itten siebzigjährig. — Am 11. November 1958

konnte der Direktor der Textilfachschule Zürich seinen
70. Geburtstag feiern. Zu diesem Anlaß gratulieren ihm
auch die «Mitteilungen» recht herzlich und geben dem
Wunsche Ausdruck, es möge dem Jubilaren vergönnt sein,
mit seiner schöpferischen Vitalität nach während vieler
Jahre fruchtbar zu wirken.

1908 wurde Johannes Itten Primarlehrer; 1912 entschloß
er sich, mit dem Sekundarlehrerpatent Maler zu werden.
Mit Prof. Holzel, der Malerin Ida Kerkovius und den
Malern Schlemmer und Baumeister diskutierte er über
moderne Kunst und schuf 1915 die ersten gegenstands-
losen Bilder. 1919 bis 1923 wirkte er am Bauhaus Weimar;
auf seine Empfehlung arbeiteten an dieser berühmten

Hochschule für Bau und Gestaltung auch Klee, Muche,
Schlemmer und Kandinsky mit. 1926 bis 1931 leitete er
seine eigene Ittenschule in Berlin, und 1932 bis 1938 konnte
er in Krefeld an einer Industriefachschule seine Unter-
richtsweise demonstrieren (Textilentwurf). An seinem
50. Geburtstag wurde Johannes Itten an die Kunstgewerbe-
schule Zürich berufen. 1945 übernahm er die Leitung der
Textilfachschule Zürich, und 1952 wurde unter seiner
Direktion das Rietberg-Museum — das bedeutendste Mu-
seum dieser Art in Europa — eröffnet.

Mit Recht kritisierte man in der Oeffentlichkeit, daß die
Stadt Zürich ihm noch nie Gelegenheit gab, sein künst-
lerisches Schaffen zu zeigen. Seine vielen Ausstellungen
im Ausland machten ihn international bekannt.

Literatur
Industrial Fibres — A review of production, trade and

consumption relating to cotton, wool, silk, flax, jute, sisal
and other hemps, mohair, coir, kapok, rayon and other
man-made fibres. Editor: Commonwealth Economic Com-
mittee — Her Majesty's Stationary Office. 1958. 5/-d.
212 Seiten brosch.

Dies ist eines der Jahrbücher des Commonwealth Econ-
omic Committee, die eingehenden Aufschluß über Pro-
duktion, Handel und Konsumation der wichtigsten Roh-
stoffe der Welt geben. Die Faserproduktion spielt im
Wirtschaftsleben der Welt bekanntlich eine sehr bedeu-
tende Rolle und hat im Berichtsjahr 1956/57 wieder einen
neuen Höchststand erreicht. Einleitend gibt das Jahrbuch
über die Faserproduktion der freien Welt (die Sowjet-
Union, China und Osteuropa sind nicht berücksichtigt)
statistische Angaben, berichtet über den internationalen
Handel und die Stellung Großbritanniens als Handels-
partner, ferner über den Verbrauch, die Stocks und die
Preise. Es folgen sodann Berichte über Baumwolle, Wolle,
Rayon. Man-Made Fibres, Seide und all die andern Fasern,
wobei Tabellen über den Handel und den Verbrauch der
verschiedenen Fasern in den einzelnen Ländern für die
Jahre 1952 bis 1956 detaillierte Vergleichswerte vermit-

teln. Weitere Tabellen im Anhang orientieren über die
Zölle bei der Einfuhr in die wichtigsten Länder.

Der Inhalt dieses Buches dürfte für Importeure und
Händler der verschiedenen textilen Rohstoffe von beson-
derem Interesse sein. -t -d.

Textile Machinery Index. — Compiled in co-operation
with the Textile Machinery & Accessory Manufacturer's
Association. Second Edition 1958. Price £2.2.0. 682 Pages.
Published by Johh Worrall Ltd., Oldham/England.

Dieses Adreßbuch, desseii erste Auflage im Sommer 1956
herauskam, erscheint in seiner zweiten Ausgabe in wesent-
lieh erweitertem Umfang und gibt jede Firma und jede
Adresse an, die in irgendeiner Beziehung mit der engli-
sehen Textilmaschinen- oder der Zubehörindustrie irgend-
welcher Art für Textilien steht. In vier große Gebiete
gegliedert, umfaßt die Section 1 die Adressen der Textil-
maschinenfabriken und diejenigen von Fabriken von Be-
standteilen und Zubehör. Dabei ist das Suchen einer
Adresse durch eine Unterteilung nach den Arbeitsver-
fahren: Vorbereitung, Kardieren, Spinnen, Zwirnen, Win-
den, Webereivorwerke, Webstühle, Schlichten, Bleichen,
Färben usw. derart zweckmäßig gestaltet, daß man mit
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